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In balt. 
Deutſchland. Berlin (Befinden d. Prinz Carl; Feſtmahl d. 
Nechten; aus d. Kammern; neue Städte⸗Ordnung; ein wiſſenſchaftliches 
Werk); Breslau (muſikal. Denkmäler); Stettin (neue Makler⸗Stellen; 
d. Cholera in Paſewalk); Köln (aus d Adreßbuch); Hamburg (Auflö. 
fung d. alten Nachtwächter-Corps); Frankfurt (d. Kaiſerthum notificirt); 
Aus Thüringen; München (Erlaß d. neuen Miniſters Gr. Reigersberg). 
Oeſterreich. Wien (Feſt d. Nitter vom goldenen Vließ; Stech⸗ 
apfel⸗Cigarren; Radetzki⸗Monument); Trieſt (Kämpfe zwiſchen Türken 
und Montencgrinern). 
Frankreich. Paris (Ernennung; Gnadenakte; Deputirten-Ban- 
keit; Neſtaurirung d. Tuilerien); Straßburg (Maniſeſtationen). 
England. London (Unterhaus Verhandl.; d. Preſſe über d. Na⸗ 
poleon. Kaiſerthum; d. Ausſtellungs Einnahmen). 
Belgien. Brüſſel (Geſetzentwurf in Betreff d. Angriffe auf fremde 
Souveraine). o 
Spanien. Madrid (Maßregeln d. Gouvernements; neuer Kriegs 
Miniſter; Eiſenbahn⸗Unglück). 
J. Kñammer: 5. Sitz. v. 7. Dezember. 
II. Kammer: 7. Sitz. v. 7. Dezember. 
Locales Poſen; Bromberg. 
Muſterung Polniſcher Zeitungen. 
Anzeigen. 
—— 
Berlin, den 9. Dezember. Seine Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht: Den General der Infanterie a. D., v. Sela⸗ 
ſinsky, auf feinen Wunſch von den Funktionen eines vorſitzenden 
Mitgliedes der General-Ordens-Kommiſſion zu entbinden. 


Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl haben die erſte ganz ru⸗ 
hige Nacht verbracht. Um Uebrigen iſt der Zuſtand unverändert. 
Berlin, den 8. Dezember, Morgens 10 Uhr. 
Casper. Langenbeck. Weiß. 


Der Erb⸗Kämmerer im Fürſtenthum Münſter, Graf von Galen, 
iſt von Münſter hier angekommen. 


Telegraphiſche Depeſche des Staats- Anzeigers. 
Paris, den 6. Dezember. Lord Cowley hat heute dem Kaifer 
in feierlichem Aufzuge ſeine neuen Beglaubigungsſchreiben überreicht. 
Bis morgen erwartet man ein Gleiches vom Belgiſchen Geſandten. 
Der „Moniteur“ bringt zahlreiche Depeſchen aus den Departe⸗ 
ments, wonach die Kaiſerreichs⸗Proklamirung geſtern überall mit gro⸗ 
ßer Feierlichkeit ſtattgefunden. 


Der Marine-Miniſter hat eine Dampf-⸗Fregatte zu Marſeille für 


Abd⸗el⸗Kaders Ueberfahrt verfügbar geſtellt. g 

Zwei General⸗Juſpektoren des öffentlichen Unterrichts haben die 
geiſtlichen Secundair-Schulen der Diöceſe Lucon aus höherem Auf⸗ 
trage inſpizirt. N 

Der General: Polizeiminifter hat eine permanente Miniſterial⸗ 
Kommiſſion zur Prüfung der zur Kolportage beſtimmten Bücher, 
Schriften und Zeichnungen eingeſetzt. 5 

Brüffel, den 7. Dezember. Die Repräſentanten-Kammer hat 
geſtern das neue Preßgeſet, unter Verwerfung aller Amendements, 
mit 67 gegen 21 Stimmen angenommen. s 
Telegraphiſche Korreſponden des Berl. Büreaus. 

Wien, den 7. Dezember, Vormittags 11 Uhr. Durch ein heut 
erſchienenes Kaiſerliches Patent wird die Aviticität in Ungarn und 
den Nebenländern aufgehoben. 

London, den 7. Dezember. In geſtriger Unterhaus⸗Sitzung 
theilte Disraeli mit, daß der Kaiſer der Franzoſen eine offiziöſe Erklä⸗ 
rung der unbedingten Annahme aller Akte ſeit 1815 gegeben habe. 

Turin, den 4. Dezember. Graf Pralermo iſt zum Piemonte⸗ 
ſiſchen Geſandten in Rom, Ritter Launay in Berlin ernannt worden. 

Madrid, den 2. Dezember. Die Cortes ſind aufgelöst. Die 
Neuzuwählenden ſind nach dem beſtehenden Geſetz zum 9. März zu⸗ 
ſammenberufen. Die Kurſe find geſtiegen, Zproz. 46, proz. 254. 

Konſtantinopel, den 29. November. Energiſche Maßregeln 
ſollen gegen Montenegro beſchloſſen und Omer Paſcha zum Chef des 
Expeditionskorps dahin deſignirt fein. Allen Europäiſchen Dampf⸗ 
ſchiffen iſt die Fahrt im Bosporus von der Regierung unterſagt worden. 


Deutſchland. 

C Berlin, den 8. Dezember. Die Leiden, welche der Prinz 
Carl in Folge feines Sturzes mit dem Pferde jetzt zu erdulden hat, 
finden in allen Kreiſen die innigſte Theilnahme. Geſtern ſchwebte das 
Leben des hohen Patienten in großer Gefahr; Abends hieß es ſogar, 
der Prinz ſei feinen Leiden erlegen, doch hat ich dieſe Nachricht zur 
Freude aller Freunde des Königshauſes nicht beſtätigt. Daß der Zu⸗ 
ſtand des Prinzen ernſte Bedenken erregt, zeigt ein Blick auf die an 
dem Palais vorüberführenden Straßen, die hoch mit Stroh belegt ſind; 
außerdem ſind dort Schutzmänner ſtationirt, die jedem Kutſcher die 
Weiſung geben, nur im Schritt vorüberzufahren. 

Am nächſten Montag wird die Rechte der 2. Kammer zu Ehren 
der neuen Präſidentſchaft dieſes Hauſes ein ſolennes Diner bei Kroll 
veranſtalten. Die Minifter find zu dieſem Feſtmahle bereits eingeladen 
und haben ſämmtlich die Einladung angenommen. Auch mehrere Mit⸗ 
glieder der 1. Kammer werden dabei zugegen fein. Die Theilnahme 
der Katholiken wird bezweifelt, man ſagt, wegen der Faſtenzeit. 

Am Montag Abend, nach ſtattgefundener Präſidentenwahl, hats 
ten fich die Mitglieder der 4. Abtheilung der 2. Kammer unter ihrem 
Vorſitzend, dem Kammerherrn v. Hiller, zu einem Souper im Rheini⸗ 
ſchen Hofe vereinigt, um mit einander näher bekannt zu werden. Auch 
der Miniſter⸗Präſident v. Manteuffel und der Miniſter des Innern v. 
Weſtphalen, Mitglieder der Abtheilung, erſchienen an der Tafel. — 
Von den Abgeordneten der Provinz Poſen gehören zu dieſer Abthei⸗ 
ung: Literat Berwinski, Graf Cießkowski, Landrath Cruſius, Bürger, 
meiſter Guderian, Mühlenbeſitzer Nickel, Gutsbeſitzer v. Sänger und 
Landrath Schneider. 


— 


Von dem Abgeordneten v. Patow iſt in der 2. Kammer ein drin⸗ 
gender Antrag eingebracht worden, der, wegen Vereinfachung und Bes 
ſchleunigung des Geſchäfts der Etatsprüfung, die Abänderung des 
F. 20 a der Geſchäftsordnung will. Bisher beſtanden zur Prüfung des 
Staatshaushalts-Etats 9 Spezialkommiſſiouen; dieſe berichteten an 
die Centralkommiſſion; hier wurden die Berichte diskutirt und endlich 
in der Form, die ihnen die Distuſſton gegeben, in das Plenum der 
Kammer gebracht. Da dieſer Antrag weſentlich darauf ausgeht, den 
Geſchaͤftsgang zu erleichtern und zu vereinfachen, jo hat er auch bei 
der Regierung eine günſtige Aufnahme gefunden. 

Ein dringlicher Autrag des Grafen Renard: „das Miniſterium 
zu erſuchen, eine Reviſion der Sortelgeſetzgebung in der Art zu be⸗ 
ſchleunigen, daß noch den jetzt tagenden Kammern der betreffende 
Geſetzentwurf vorgelegt werden kann“ iſt gewiß, ſieht man auf die 
Zuſtimmung, die dieſer Antrag allerorts findet, mehr als eine ritter⸗ 
ſchaftliche Idee. Bis jetzt habe ich immer nur gehört, daß das Spor⸗ 
telgeſetz an dem Lande zum Blutegel geworden iſt und daß darum das⸗ 
ſelbe ſich laͤngſt darnach geſehnt, dieſes ihm vor 2 Jahren von den 
Kammern gemachte Geſchent wieder los zu werden. Man kann es 
darum dem Grafen v. Renard nur Dank wiſſen, daß er den Wunſch 
des Landes erhört. Unterſtützt iſt dieſer Antrag von folgenden Ab⸗ 
geordneten der Provinz Poſen: v. Bärenſprung, Schneider, v. Heyne, 
Schmückert, Guderian. 

Wie Sie bereits wiſſen, hat der Minifter des Innern in der 
geſtrigen Sitzung der Erſten Kammer für die 6 öſtlichen Provinzen 
eine neue Städteordnung vorgelegt. Die Annahme dieſer neuen Stadte⸗ 
ordnung Seitens der Kammer ſteht mit einigen Modificationen zu 
erwarten. Poſen hat alſo die Ausficht, binnen Jahresfriſt eine 
neue Verfaſſung zu erhalten und darum legt man auch unter dieſen 
Umſtänden jetzt nur noch wenig Gewicht auf die bei Ihnen vorges 
kommenen Wahlen für den Gemeinderath. 

Aus guter Quelle wird mit mitgetheilt, daß das 3. Dragoner⸗ 
und das 4. Ulanen⸗Regiment innerhalb des Brigade-Verbandes und 
aus Rückſicht auf die Waffe die Garniſonen wechſeln werben. 

Bei dem K. Hofbuchhändler A. Dunker hierſelbſt iſt in dieſen 
Tagen der 1. Theil eines großen Werkes erſchienen, auf das ganz be⸗ 
ſonders hinzuweiſen ich mich veranlaßt fühle, weil es ſich vortrefflich 
zu einem Weihnachtsgeſchenke eignet. Es iſt das die „Geſchichte der 
Welt, zunächſt für das weibliche Geſchlecht“ bearbeitet von Dr. C. 


Wernicke, Oberlehrer an der Königlichen Eliſabeth⸗Schule zu Ber⸗ 
lin. Ihre Majeſtät die Königin, welche mehrmals im Jahre die unter 


Allerhöchſtihrem Protektorat ſtehende Schule, an welcher Dr. Wernicke 
als Lehrer thätig iſt, beſucht, hat die Widmung dieſes mit allen Vor⸗ 
zügen ausgeſtatteten Werkes anzunehmen geruht. Bekanntlich haben 
wir bereits von demſelben Verfaſſer ein „Lehrbuch der Weltgeſchichte 
für höhere Töchterſchulen,“ das den Weg in viele Anftalten gefunden 
und den Ruf des verdienſtvollen Hiſtorikers begründet hat. 
Breslau, den 5. Dezember. Profeſſor Dehn, Cuſtos der 
Königl. Bibliothek, befindet id wieder in unſerer Previnz, um feine 
Aufſuchung muſikaliſcher Denkmäler fortzuſetzen. “) Derſelbe hat auf 
der Gymnaſial- Bibliothek zu Brieg intereſſaute Sachen aufgefunden, 
welche bei dem Schloßbrande im Jahre 1541 dahin gerettet worden 
waren und jetzt als Staats⸗Eigenthum in die große Muſikalien⸗Samm⸗ 
lung zu Berlin gebracht werden ſollen. Es wird, ungeachtet ein 
Rechtsanſpruch in keiner Weiſe ſtattfindet, die genannte Bibliothek 
aus Königl. Muniſicenz durch Doubletten aus der Berliner Königl. 
Bibliothek entſchädigt werden. In der Eliſabethkirche hier ſind mehre 
alte Muſikalien, welche dort ſeit Jahrhunderten im Plunder gelegen 
hatten und zum Theil vermodert waren, entdeckt worden. Auch hier⸗ 


unter befindet ſich einiges Werthvolle, das in Berlin ſicher einen beſ⸗ 


ſern Platz einnehmen würde. (Br. A.) 
Stettin, den 4. Dezbr. Es find 6 neue Maklerſtellen ereirt 
worden und wird mit der Wahl nächſtens vorgegangen werden. 
In Paſewalk iſt die Cholera ausgebrochen, und ſollen dort 
bereits gegen 70 Perſonen erkrankt und gegen 50 geſtorben fein. 
Köln, den 5. Dezember. Nach dem jo eben neu erſchienenen 
Adreßbuche für unſere Stadt hat dieſelbe gegenwärtig 19 Thore, 33 
größere Plätze, 7 bewohnte Wälle, 308 Straßen, 9020 bewohnte 
Häuſer, 181 Fabrikgebäude, Mühlen ıe., 30 Kirchen, Capellen und 
Bethäuſer, und 197 ſonſtige öffentliche Gebäude. Von den (Ende 
1851) 92,249 Einwohnern ſind u. A. 178 Anſtreicher und Zimmer⸗ 
Maler, 195 Bäcker, 90 Barbiere, 120 Bierbrauer, 69 Branntwein⸗ 
brenner und Deſtillateure, 26 Buchdrucker, 21 Buchhändler, 52 Con⸗ 
ditoren, 85 Dachdecker, 253 Faßbinder, 401 Gaſt⸗ und Schenkwirthe, 
Reſtaurateure ꝛc., 68 Glaſer, 53 Handeis-Agenten, 60 Juweliere, 
Gold- und Silberarbeiter, 603 Kleidermacher und Kleidermacherinnen, 
65 Klempner, 29 Köluniſch⸗Waſſer⸗Fabritauten, 31 Lithographen, 
204 Metzger, 88 Modehaͤndler und Modehändlerinnen, 87 Rothger⸗ 
ber, 235 Schloſſer, 52 Schmiede, 706 Schreiner, 796 Schuhmacher, 
397 Spezereihändler, 96 Tabakfabrikanten und Händler, 78 Wein⸗ 
händler. — In dem namentlichen Verzeichniſſe figurirt der Name 
Schneider 57, Janſen 60, Schuhmacher 71, Eſſer und Koch 74, 
Becker 78, Schäfer 79, Weber 85, Breuer 95, Klein 101, Müller 
179 und Schmidt 283 Mal. (Iſt kein Schultze da?!) 
Hamburg. — Am 4. Dezember hat Hamburg ſein altes, mi⸗ 
litäriſch organiſirtes Nachtwächter⸗-Corps verloren, was dort 
für ein „Ereigniß“ gilt. Die Hamburger Nachtwächter waren in ges 
wiſſer Beziehung die von allen übermüthigen Geſellen Geneckten und 
Gefoppten. Viel dazu beitragen mochte gerade ihre militäriſche Or⸗ 
ganifation. Die nen organiſirten „Nacht: und Polizeiwächter“, wie 
die Nachfolger der alten Nachtwächter heißen, nehmen ſich etwas ſtatt⸗ 
licher aus, weil fie nur im bürgerlichen blauen Rock mit Wappen⸗ 
knöpfen, mit Säbel und Stock bewaffnet einherſchreiten. Die große 
*) Hr. Prof. Dehn war auch vor etwa 8 Tagen hier in Poſen und 
reiſte von hier aus auf einen Tag nach 3 ohne jedoch weder an 
dem einen, noch am andern Orte etwas ſeinem Zweck Eutſprechendes 
finden zu konnen. D. Ned. 


Raſſel iſt abgeſchafft, eben fo das nutzloſe Abrufen der Stunden. Um 
ausbrechende Feuersbrünſte der ſchlafenden Bevölkerung anzuzeigen, 
hat man der neuen Nachtwache Signalhörner gegeben, deren dreima⸗ 
liges Ertönen, verbunden mit dreimaligem lautem Feuerruf, das ein⸗ 
fache, aber jedenfalls wirkſame Feuerſignal von jetzt an bildet. Das 
ganze, aus einem Hauptmanne, 4 Commandeuren, 36 Ober⸗Wäch⸗ 
tern u. 280 Mächtern beſtehende Corps iſt dem Polizeiherrn unterſtellt. 

Frankfurt a. M., den 4. Dezember. Der außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter Frankreichs beim Deutſchen 
Bunde, Marquis de Tallenay, hat bereits dem Bundestage die An⸗ 
zeige von der Wahl Napoleon's III. zum Kaiſer der Franzoſen und der 
Annahme dieſer Würde von Seiten des bisherigen Prinz-Präſidenten 
gemacht. (Fr. P. Ztg.) 

Aus Thüringen, den 6. Dezember. Auch von Seiten bes 
Altenburger Miniſterlums iſt jetzt an die vielen Induſtriellen jenes 
Landes die Aufforderung zur Betheiligung an der am 2. Mai in New⸗ 
Pork ſtattfindenden allgemeinen Induſtrie-Ausſtellung ergangen. — 
Das Gothaer Ober-Konſiſtorium hat jetzt die Geiſtlichen und Schul⸗ 
lehrer von der Theilnahme an dem mit ihrem Amte unverträglichen 
Jagdvergnügen abmahnen laſſen. — Im Neuſtädter Kreiſe des Groß⸗ 
herzogthums Weimar iſt in der letzten Zeit ſo viel Brandunglück ver⸗ 
mittelſt des Gebrauchs von Streichzündholzchen durch Kinder entſtan⸗ 
den, daß die Polizeibehörde ſich veranlaßt geſehen, den Handeltreiben⸗ 
den zu verbieten, Streichzündwaaren irgend welcher Art an Schulkin⸗ 
der zu verkaufen oder überhaupt zu verabreichen. 

München, den 4. Dezember. Der neu ernannte Miniſter Hr. 
Graf v. Reigersberg hat an ſämmtliche Regierungs-Präſidenten ein 
Rundſchreiben erlaſſen, worin er ſich in eindringenden Worten über 
die Preſſe und namentlich über das politiſche Verhalten der Beamten 
ausſpricht, fo wie Anhänglichkeit an Vaterland und Thron als Grund⸗ 


prinzip aufſtellt. (A. A. Ztg.) 
Oeſterreich. 5 


Wien, den 4. Dezember. Morgen wird das Feſt der Ritter 
vom goldenen Vließ in der Hofburg begangen werden. Bereits heute 
Nachmittags 4 Uhr erſcheinen die neu ernannten Ritter in den 
Appartements der Hofburg, um die Mittheilung der Ordensſtatuten 
entgegenzunehmen. Heute früh ſind der Militär- und Civil» Gous 
verneur von Ungarn, Erzherzog Albrecht aus Peſth und Erzherzog 
Ernſt aus Preßburg, hier angekommen, um dem hohen Ordensfeſte 
beizuwohnen. 

Das Finanzminiſterium hat entſchieden, daß die ſogenannten 
Stechapfel-Cigarren, deren Einlage aus dem Kraut des Stechapfels 
(Stramonium) beſteht, als Tabakfabrikate zu behandeln find. 

Die Einlöſung des im Jahre 1852 geernteten Tabaks hat in 
Ungarn am 1. d. M. begonnen. 

Die zur Errichtung einer Erzſtatue des FM. Radetzky dispo⸗ 
nible Geldſumme beläuft ſich jetzt auf 28,341 Fl. 58 Kr. Ueberdies 
hat der Kaiſer dem genannten Monumente ein Geſchenk von 100 Etr. 
Metall von Piemonteſiſchen Kanonen zugewendet. Das Monument 
wird nach dem vorläufigen Plan den Helden darſtellen, wie er, von 
den verſchiedenen, zugleich die mannigfaltigen Nationalitäten reprä⸗ 
tirenden Truppengattungen auf einem Schilde getragen, mit ge⸗ 
zücktem Schwerte vorſchreitend, das Banner des Doppelaars als 
Symbol der Einheit der Geſammtmonarchie erhebt. 

Der zum Viſitator der Klöfter in Oeſterreich ernannte Fürſt Erz⸗ 
biſchof Kardinal von Schwarzenberg iſt durch päpſtliches Schreiben 
auf die Dauer dieſer Viſitation mit der höͤchſten klöſterlichen Würde 
bekleidet worden. 

Der öſterreichiſche Geſandte in Berlin Graf Thun hat geſtern 
ſeine Kreditive übernommen und reiſt nach den bisher getroffenen An⸗ 
ordnungen am Sonntag nach Berlin ab. 

Trieſt, den 3. Dezember. Der heute aus Dalmatien eingetrof⸗ 
fene „Lloyddampfer“ brachte uns folgende verbürgte wichtige Nach⸗ 
richt aus Montenegro: Die Türken der albaneſiſchen Grenzprovinz 
hatten einige montenegriniſche Ortſchaften überfallen und die Heerden 
derſelben fortgetrieben. Zur Gegenwehr zog der Fürſt an der Sitze 
eines zahlreichen Heeres gegen die Türken, drängte fie bis 20 italies 
niſche Meilen weit auf ihre Gebiete zurück und bemächtigte ſich der 
Feſtungen Spus und Zabiaf. Bei dem großen Marktflecken Podgo⸗ 
rizza kam es endlich zu einer offenen Schlacht, deren Ausgang bei Ab⸗ 
fahrt des Dampfers von Cattaro noch nicht bekannt war. Man wußte 
nur, daß die Montenegriner einige hundert Türkenköpfe nach ihren 
Dörfern als Siegestrophäen geſchickt haben. In Cattaro iſt ein mon⸗ 
tenegriniſcher Abgeordneter eingetroffen, um 10,000 Dukaten in Zwan⸗ 
zigern zur Vertheilung unter die Kämpfer umzuwechſeln. In Folge 
dieſer Wirren war auch ſeit acht Tagen die Zufuhr aus Montenegro 
in den Bazars von Cattaro äußerſt geringfügig. (Trieſt. Ztg.) 


Frankreich. 


Paris, den 5. Dezember. Den Statuten der Ehrenlegion zu⸗ 
folge foll in dieſem Orden nur eine ſtufenweiſe Beförderung ſtattfin⸗ 
den. Der Kaiſer hat eine Ausnahme zu Gunſten des Grafen Morny 
eintreten laſſen, indem er denſelben, der bisher nur Ritter war, ſofort 
zum höchſten Grade dieſes Ordens erhoben hat und zwar durch fols 
gendes Dekret: 

„Napoleon, von Gottes Gnaden und durch den Nationalwillen 
Kaiſer der Franzoſen: In Betracht, daß der Graf Morng dem Lande 
im Dezember 1851 glänzende Dienſte erwieſen hat und daß es gerecht 
iſt, ihm einen außerordentlichen Beweis unſerer Dankbarkeit zu geben, 
beſchließen wir: 

Der Graf Mornp, Deputirter beim geſetzgebenden Körper, ge⸗ 
weſener Miniſter des Innern, iſt zum Großkreuz unſeres Ordens der 
Ehrenlegion ernannt.“ 

Der „Moniteur“ veröffentlicht ferner ein Dekret, das im Eingang 
des Kaiſers Abſicht ausſpricht, „ſein Gelangen auf den Thron, auf 
welchen der Wunſch der Nation ihn berufen, durch Gnadenhandlun⸗ 
gen zu bezeichnen“, und den Deſerteurs von der Marine, ſo wie den 
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See derſelben, die ſich nicht geſtellt haben, volle Amne⸗ 
e bew 

m Der Senat verſammelt ſich morgen Mittag um 1 Uhr, um über 
die in Folge der Errichtung des Kalſerthums nöthig gewordenen Vers 
änderungen an der Verfaſſung zu beſchließen. 5 

Geſtern Nachmittag um 3 Uhr machte der Kaifer in Geſellſchaft. 
des Hrn. Fould einen Spazierritt in den Champs Elyſées. Um 4 Uhr 
war er wieder in den Tuilerien zurück. 

Geſtern Abend fand das Deputirten⸗Bankett zu Ehren des Kai⸗ 
ſerreichs im Caſino der Rue de la Chauſſée d Antin ſtatt. Außer den 
Deputirten, die ſich Alle eingefunden hatten, wohnten nur noch die 
Miniſter (mit Ausnahme des Kriegsminiſters) dem Bankette bei, zu 
dem ſonſt Niemand eingeladen worden war. Beim Deſſert brachte 
der Präfident der Deputirtenkammer, Herr Billault, folgenden Toaſt 
aus: „Meine lieben Kollegen! Vor unſerer Trennung haben wir das 
große Ereigniß, das fo eben in Erfüllung gegangen iſt, nochmals fet- 
ern wollen. Wir haben noch einmal unſere loyalen Geſinnungen für 
den Prinzen kundgeben wollen, deſſen Geſchicke in Zukunft mit denen 
des Vaterlandes vereinigt ſind. Wir danken ſeinen Miniſtern dafür, 
daß ſie ſich uns beigeſellt haben; ſie werden uns hier, wie überall, im⸗ 
mer einig finden in dem gemeinſchaftlichen und patriotiſchen Gedan⸗ 
ken: Ergebenheit dem Kaifer, feſte und ergebene Unterſtützung feiner 
Regierung. Bringen wir, Alle zuſammen, bringen wir aus dem Grunde 
unſeres Herzens die Geſundheit des Erwählten Frankreichs, Sr. Kai⸗ 
ſerlichen Majeſtät Napoleon III., aus.“ — Dieſe Rede wurde mit dem 
größten Beifall aufgenommen und lange ertönte der Ruf: „Es lebe 
der Kaiſer! Es lebe Napoleon III.“ 

Heute findet die feierliche Proklamation des Kaiſerthums im 
ganzen Lande, außer der Hanptftabt, ſtatt. Sämmtliche Pariſer Ei⸗ 
ſenbahnen haben Extrazüge nach den Landgemeinden der Umgebung 
organiſirt, wo populäre Feſtlichkeiten angekündigt find. 

Der Tuilerieen⸗Palaſt wird ſowohl inwendig, als auswendig 
vollſtändig reſtaurirt werden. Bis jetzt find erſt die zum offiziellen 
Empfang beſtimmten Gemächer und die vom Kaiſer perfönlich bewohn— 
ten ganz eingerichtet. Die überall entfaltete Pracht iſt außerordentlich. 
Im „Thronſgal“, ehemals Paradezimmer Ludwigs XIV. ſteht bereits 
der Kaiſerliche Thron, derſelbe, der bei der Krönung Napoleons J. 
gebraucht worden iſt, aufgeſtellt. Ueber dem Thron⸗Baldachin iſt ein 
Adler mit ausgebreiteten Flügeln angebracht, über deſſen Kopf die 
Deviſe Ludwigs XIV.: „Nee pluribus impar“ zu leſen iſt. Der Thron 
ſteht auf einer Eſtrade von drei Stufen. Alle Draperien ſind von 
karmoiſinrothem Sammet, auf dem goldene Bienen und am Rande 
Lorbeerblätter geſtickt ſind. Auf dem Grunde iſt inmitten eines Eichen⸗ 
und Lorbeerkranzes das Kaiſerliche Wappen mit der Gerechtigkeits⸗ 
hand, dem Scepter Karls des Großen, den Abzeichen der Ehrenle⸗ 
gion und oben darüber Helm und Krone in Gold geſtickt. 

Heute Nacht um 1 Uhr wurde eine Schildwache auf dem Quai 
d'Orleans von 2 Männern in Blouſen menchleriſch überfallen und 
durch einen Piſtolenſchuß an dem linken Schenkel verwundet. Die 
Mörder ergriffen die Flucht. 

Straßburg, den 3. Dezember. Wiewohl in den Departements 
das Kaiſerthum erſt übermorgen amtlich erklärt wird, ſo ſind doch 
bei uns wie in ganz Frankreich die neueſten Verordnungen des Kaiſers 
ſchon in Kraft getreten. Eine Menge Proklamationen u. Umlaufſchreiben 
find erſchlenen; Präfekten, Maires und Geiſtliche wetteifern mit eins 
ander, Alles zu begraben und der Vergeſſenheit zu übergeben, was an 
die Republik erinnert. Unſer Biſchof wendet ſich an die Geiſtlichkeit 
ſeines Sprengels mit einem Umlaufſchreiben, in welchem er ſagt, daß 
von nun an die Formel Domine salvam fac Rempublicam durch fol⸗ 
gende zu erſetzen ſei: Domine salvum fac Imperatorem nostrum Na- 
poleonem. Gar viele ehemalige „gute Demokraten“ ſchütteln den Re⸗ 
publikanismus ab und unterwerfen ſich, wie ſie ſagen, dem von der 
Republik erſonnenen „allgemeinen Stimmrechte“. (K. Ztg.) 

Großbritannien und Irland. 

London, den 4. Dezember. Unter den im Unterhauſe vorge- 
ſtern überreichten Petitionen war eine aus Edinburg gegen Eröffnung 
des Kryſtallpalaſtes an Sonntagen. Nach Beſprechung mehrer Wahl⸗ 
Petitionen und Lokal⸗Angelegenheiten kündigte Herr Phillimore einen 
Antrag auf Kodifikation der Geſetze Englands an. Hr. Hume drängte 
den Kanzler der Schatzkammer, eine Erklärung über die Abſichten der 
Regierung bezüglich einer Erweiterung des Stimmrechts abzugeben, 
und erhielt die Antwort, daß die Regierung, wenn fie eine ſolche Maß⸗ 
regel vorzulegen für gut finden ſollte, dem Haufe die gebührende Vor. 
anzeige zu machen nicht unterlaſſen werde. Die dem Hauſe ſchuldige 
Achtung geſtatte es nicht, wichtige Maßregeln in Form einer Inter⸗ 
pellations⸗Erwidernng anzukündigen. 

Das Unterhaus konſtituirte ſich geſtern, nach Ueberreichung meh⸗ 
rer Petitionen und Ankündigung einiger Anträge, als Bewilligungs⸗ 
Komité, und der Kanzler der Schatzkammer legt fein Budget vor, wel⸗ 
ches er in einer fünfſtündigen Rede zu motiviren ſuchte. 

Faſt alle Morgenblätter haben eine oder die andere Randgloſſe 
zu der Anſprache des neuen Kaiſers Napoleon an den Senat und den 
gelegarbenben Körper zu machen. Die Times vermißt in der Adreſſe 
überhaupt jenen Friedenston, aus dem ſich Louis Napoleon bei frühern 
Angelegenheiten ein ſo großes Verdienſt zu machen gepflegt habe. Die 
Bezeichnung „der Dritte,“ meint ſie, hätte an ſich keine Bedeutung, 
wenn ſie anders motivirt würde; aber wenn die „Ehre“ Frankreichs 
daran geknüpft werde, fo werfe fie ein zweifelhaftes Licht auf die zus 
künftigen Anſprüche und Pläne des neuen Kaiſers. Hoffentlich werde 
er den legitimen und hiſtoriſchen Kaiſermantel blos in Frankreich tra, 
gen, im Auslande aber ſich blos im Gewande des Wahlkaiſers zeigen; 
ſonſt könnten die andern Staaten Europa's gleich beim Beginn der 
kaiſerlichen Friedens ⸗ Aera Grund finden, auf ihre Sicherheit bedacht 
zu ſein. Die „Morning Poſt“ dagegen iſt von den friedlichen Geſin⸗ 
nungen ſowohl des Kaiſers Napoleon wie des franzöͤſiſchen Volkes 
überzeugt. Nur bedauern könne ſie die Ungläubigen, deren Tempe⸗ 
rament ſo argwöhniſch, deren Herz ſo voll von böſen Gedanken ſei, 
daß ſie keine Gelegenheit verabſäumen könnten, um das Edle und 
Ritterliche in den Staub zu ziehen. 

Nach dem zweiten Berichte der engliſchen Ausſtellungs-Com- 
miſſion von 1851 find von dem Ueberſchuſſe der Ausſtellungs⸗Ein⸗ 
nahme 153,500 L. auf den Ankauf von Gore Houſe nebſt 48 Mor⸗ 
gen Landes verwendet worden. Die engliſche Regierung hat ſich an⸗ 
heiſchig gemacht, vom Parlamente die Bewilligung einer eben fo gro⸗ 
ßen Summe zu erwirken, die dazu benutzt werden ſoll, einige von der 
Kommiſſion vorgeſchlagene National- und Erziehungs- Anftalten auf 
dem angekauſten Gute zu gründen. 

. Belgien. 
Brüſſel, den 4. Dezember. In der Repräſentanten⸗Kammer 
hat die allgemeine Debatte über den Geſetzentwurf in Betreff der An⸗ 
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griffe auf fremde Souveräne begonnen. Die Miniſter des Aeußern 
und der Juſtiz nahmen wiederholt das Wort und gaben die Verſiche⸗ 
rung, daß es ſich hier nicht um ein Geſetz zur Beſchraͤnkung der Preſſe 
und zur freien Erörterung der Zeitgeſchichte handele, ſondern blos 
darum, Verleumdungen und Beleidigungen fremder Souveräne vorzu⸗ 
beugen. „Man hat, ſagte Miniſter v. Brouckere, dies Geſetz als ein 
Geſetz gegen die Preſſe charakteriſirt, wir weiſen aber dies energiſch 
zurück. Die Preßfreiheit gehört zu den Freiheiten, welche die Ver- 
faſſung ſanktionirt hat. Sie iſt ein zu wirkſames Mittel der Civili⸗ 
ſation, ſie iſt eine Bürgſchaft für die Minoritäten und bildet ein Ge— 
gengewicht gegen den Einfluß der Majoritäten. Gott bewahre uns 
davor, je die Preßfreiheit anzutaſten! Es handelt ſich hier nur 
darum, nicht Kritiken und Würdigungen, ſondern ungefällige Beleidi⸗ 
gungen, vorſätzliche Beſchimpfungen zu treffen. Das Geſetz ſoll die 
Beleidigungen gegen fremde Souveräne beftrafen, falls es denſelben 
nicht vorzubeugen vermag, und füllt damit eine Lücke in unſerer Ge⸗ 
ſetzgebung aus. In der That beſteht eine ſeltſame Anomalie in un⸗ 
ſerem Geſetzbuche. Das Geſetz ſchützt alle Klaſſen der Geſellſchaft ge- 
gen Beleidigungen und Verleumdungen, nur mit einer Ausnahme, 
nämlich nicht die fremden Souveräne. Nur ein Geſetz, das 36 Jahre 
alt, kann hier angerufen werden. Das Geſetz von 1816 ſteht aber 
nicht unangefochten da, und darum mußte Ihnen ein neues Geſetz vor⸗ 
gelegt werden. Man ſagte, wir wären von fremden Gouvernements 
veranlaßt worden, dies Geſetz vorzulegen und wir hätten das Verſpre⸗ 
chen eingegangen, es durchzubringen, um alſo die durch die Verfaſſung 
ſauktionirte Preßfreiheit anzutaſten. Ich erkläre auf die förmlichſte 
Weiſe, daß das durchaus erdichtet iſt. Kein fremder Zwang machte 
ſich hier geltend, dies erkläre ich von Neuem. Soll dies aber etwa 
heißen, daß unter den diplomatiſchen Agenten der Mächte nie die Rede 
von Maßregeln geweſen, die gegen die Ausſchreitung der radikalen 
Preſſe zu treffen wären? Mit nichten. Er war von Zitgellofigfeit 
der radikalen Preſſe unter ihnen die Rede, ohne daß jedoch irgend ein 
Diplomat daran gedacht, uns ein Geſetz zur Unterdrückung gehäſſiger 
Schmähſchriften aufzuzwingen, in welchen eine gewiſſe Preſſe ſich ge⸗ 
fallen, fremden Souveränen Beleidigungen zuzuſchleudern, mit einer 
Leidenſchaftlichkeit, wie wir ſie nie erlebt. Ich verſichere daher von 
Neuem, daß uns von keiner Seite ein Befehl oder eine offizielle Dro⸗ 
hung desfalls geworden. Wir erwogen nur alle vertraulichen Bemer⸗ 
kungen, die man uns machte, mit der Abſicht, uns einen neuen Dienſt 
zu leiſten. Uebrigens können wir es nicht leugnen, hat Belgien den 
Mächten gegenüber Pflichten zu erfüllen, mit welchen es freundſchaft⸗ 
liche und politiſche Beziehungen unterhält. Man darf nicht vergeſſen, 
daß Belgien ſeine Exiſtenz der Mitwirkung der großen Mächte zu ver⸗ 
danken hat, hinſichtlich deren die Verträge es zu Rückſichten verpflich⸗ 
ten, die Niemand verkennen kann. Das unabhängige Belgien beſitzt 
Rechte, deren es Achtung zu ſichern hat — als neutrale Macht hat es 
Verpflichtungen zu erfüllen, will es nicht den Frieden unter den Na⸗ 
tionen ſtören, mit welchen es kommerzielle und politiſche Beziehungen 
unterhält.“ 

Der „Smaneipation” zufolge hätte der Franzöſiſche Geſandte, 
Herzog v. Baſſano, bereits vorgeſtern dem Belgiſchen Gouvernement 
die Thronbeſteigung Napoleon's III. angezeigt. 

Spanien. 


Madrid, den 27. November. Man will wülen Bas das Gouver⸗ 
wäre, falls es im Senat 


nement zu folgenden Maßregeln entſchloſſen 
und in der Deputirtenkammer auf Widerſtand ſtoßen würde: 1) Re⸗ 
form der Verfaſſung; 2) Reform des Wahlgeſetzes, wobei nur ſolche 
Perſonen wählbar ſein ſollen, die ein Einkommen von 30,000 Realen 
in Grundbeſitz haben; 3) Unterdrückung der Oeffentlichkeit der Sitzun⸗ 
gen der Deputirtenkammer; 4) Auflöſung des Senats, welcher durch 
eine politiſche Körperſchaft erſetzt würde, die aus lebenslänglichen, von 
der Krone ernannten Senatoren beſtände. 

— Ein Königliches Dekret nimmt die Entlaſſung des Kriegs⸗ 
miniſters an, und ernennt den General Cayetano de Urbina zu feinem 
Nachfolger. Man ſagt, daß der Miniſter ausgeſchieden ſei, weil er 
mit der Reformirung der Konſtitution nicht einverſtanden war. 

— Am 28. November hat auf der Eiſenbahn von Madrid 
nach Aranjuez ein großes Unglück ſich ereignet. Die Maſchine 
ging aus den Schienen, ſtürzte von der Bahn in den Graben und 
zog fünf Wagen hinter ſich her. Der Maſchiniſt, zwei Heizer, der 
Wärter des Gepäckwagens und ein Bremſer blieben augenblicklich todt, 
und 26 Reiſende haben mehr oder weniger bedeutende Verletzungen 
davon getragen. Das Unglück fand in einer ſehr öden Gegend Statt; 
der nächte Ort war der eine Meile entfernte Flecken Villenas, wo 
außer dem Barbier kein anderer Wundarzt ſich aufhielt. Die Verun⸗ 
glückten blieben faſt 8 Stunden ohne ärztliche Hülfe. Es iſt das erſte 
Mal, daß ein Unglück auf dieſer Bahn vorkommt, die ſeit ihrer Er⸗ 
öffnung (am 1. Febr. 1851) bis zum 28. Nov. 1852 gegen 700,000 
Reiſende befördert hat. 


Kammer- Verhandlungen. 
ünfte Sitzung der Erſten Kammer. 
0 Präſident: 9 Graf Nittberg. 
Vom 7. Dezember 113 Uhr. e 

Am Miniſtertiſche: v. Weſtphalen, Negierungs = Kommiffarien 
v. Klügom, Sulzer. Später v. Bodelſchwingh, v. Bon in. 

Nach Verleſung und Genehmigung des Protokolls werden mehre 
Urlaubsgeſuche bewilligt Der Praſtdent theilt mit, daß Seiner Majeftät 
dem Könige und dem anderen Haufe von ihm angezeigt worden ſei, wie 
ſich die Kammer nunmehr konſtituirt habe f 

Der Miniſter des Innern: Nachdem ſich dieſes Haus jetzt 
konſtituirt hat, erlaube ich mir demſelben diejenigen Gefegespropofitionen 
mitzutheilen, deren Berathung die Staatsregierung für dringlich erachtet, 
weil es wünſchenswerth iſt, möglichſt bald bleibende Veſtimmungen für 
die innere Geſetzgebung des Landes ſeſtzuſtellen. Das in Art. 65 der 
Verfaſſungs⸗Urkunde in Ausſicht geſtellte Wahlgeſetz iſt noch nicht gege- 
ben, und hat der in der vorigen Sitzungsperiode von der Staatsregle⸗ 
rung eingebrachte Vorſchlag die verfaſſungsmäßige Genehmigung der 
Kammer nicht erhalten. Die Staatsregierung ſah ſich deshalb mit Nück⸗ 
ſicht auf den am 7. Auguſt d. J erfolgten Ablauf der Legislaturperiode 
in die Nothwendigkeit verfegt, auf dem im Art. 63 der Verfaſſungs. Ur⸗ 
kunde vorgeſchriebenen Wege, durch eine Verordnung diejenigen Veſtim⸗ 
mungen zu erfüllen, welche Art. 65 vorſchreibt. Ich lege hiermit dem 
hohen Haufe dieſe Verordnung zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme 
vor. — Schon in der vorigen Legislaturperiode ging die Abſicht der 
Staatsregierung dahin, die Bildung der Erſten Kammer auf eine andere 
als die bisherige Grundlage zu baſtren, fo zwar, daß fie weſentlich durch 
Seine Majeſtät den König zu ernennen, während die Zweite Kammer 
durch das Volk zu wählen ſei. Der damalige Vorſchlag hat die Ge- 
nehmigung der Kammern nicht erhalten. Die Staatsregierung beharrt 


auf der von ihr vertretenen Anſicht, da ſie glaubt, daß nur dann eine 
für Preußen zweckmäßige Vertretung zu erzielen iſt, wenn die Bildung 
der Erſten Kammer in die Hände Seiner Majeftät des Königs gelegt 
wird. Ich habe die Ehre einen dahin zielenden Geſetzentwurf dem hohen 
Haufe zu übergeben. — Es Bet nahe und die Staatsregierung hat ſich 

g ſei, auch für die Zweite Kammer eine 


ſagen müſſen, daß es zweckmäß 


anderwe Beſtimmung zu treffen. Es ſcheint nämlich nothwendig, 
die Verte der Zweiten Kammer zu verlängern, da — Intereſſe 
einer ungeſtörten Negierung des Landes entgegen iſt, wenn der Verwal⸗ 
tung, welche ja doch die Ausführung der Geſetze zum Zweck hat, alljähr⸗ 
lich die tüchtigiten Kräfte auf mehre Monate entzogen werden. Die 
Einberufung der Kammern je um das andere Jap et« 
(eint daber als angemeffener und als genügend. Für 
diefe Abänderung find auch Wünſche der zur interimiftifchen Provinzial⸗ 
Vertretung berufenen Verſammlungen laut geworden, namentlich haben ſich 
diejenigen der Provinzen Preußen und Brandenburg, ſo wie des Mark⸗ 
graftbums Nieder: Lauſitz dafür ansgeſprochen. Auch in Betreff dieſes 

Punktes lege ich dem hohen Haufe einen Geſetzentwurf zur Beſchlußnahme 
vor. — Mit der inneren Geſetzgebung, insbeſondere der Gemeinde“ 
Kreis- und Provinzial-Ordnung, hat ſich die Vorgängerin dieſer Kammer 
mit Eifer beſchaſtigt und die betreffenden Geſetzvorſchläge der Staatsre⸗ 
gierung gründlich erwogen und verbeſſert Dieſe Vorſchläge haben jedoch 
die Zuſtimmung des anderen Hauſes nicht erhalten. Nur darin hat 
Uebereinſtimmung ſtattgefunden, daß eine beſondere Städte Ordnung im 
Gegenfag zur Landgemeinde - Ordnung erlaſſen werden müßfe. Hiermit 
iſt alſo das Prinzip einer allgemeinen Gemeinde Ordnung einſtimmig 
von den drei geſetzgebenden Faktoren verworfen worden. Die Staatsre- 
gierung glaubte deshalb die Ausführung der in ihrer Grundlage erſchüt⸗ 
terten Gemeinde Ordnung nicht weiter ausführen zu dürfen und ſiſtirte 
die Ausführung der Geſetze vom 11. März 1850. Indem fie dem hohen 
Haufe die Siſtirung der Gemeinde⸗ Kreis“ und Provinzial, Ordnung zur 
Genehmigung unterbreitet, legt die Staatsregierung demſelben zugleich 
neue auf den Zuſtand vor dem 11. März bafirte Vorſchläge zuc Beſchluß⸗ 
nahme vor. Nämlich: Eine vougändige Städteordnung für die 6 öſt⸗ 
lichen Provinzen, eine neue Städteordnung für Neuvorpommern und 
Rügen, eine Städteordnung für Weſtphalen, Beſtimmungen zu Landge⸗ 
meindeordnungen für die einzelnen Provinzen Preußen, Brandenburg, 
Pommern, Poſen, Sachſen und Schleſten; eine beſondere Landgemeinde⸗ 
ordnung für Weſtphalen und eine dergleichen für die Rheinprovinz. Ich 
bin der feſten Ueberzeugung, daß dies Haus die Vorlagen der Staatsre⸗ 
gierung mit demſelben Eifer berathen wird, wie das frühere, welches ſich 
dadurch bereits einen Namen in Preußen gegründet hat. Schließlich 
weiſe ich darauf hin, daß es zweckmäßig ſein wird, die Gemeindeordnungs⸗ 
Kommiffton fo zuſammenzuſetzen, daß ſich Mitglieder aus den einzelnen 
Provinzen darin befinden. 

Der Präſident verſpricht die Vorlagen ſofort zum Druck beför« 
dern, fie demnächſt an die Abgeordneten vertheilen und für Bildung der 
Kommiſſtonen das Weitere veranlaſſen zu wollen Die Wahlverordnung 
die Geſetze betreffend die Verlängerung der Periodizität der Zweiten und 
Neubildung der Erſten Kammer werden Einer Kommiſſton von 15 
Mitgliedern überwieſen werden. 

Rach der Tagesordnung kam die Frage, aus wie vielen Mitgliedern 
die Kammer geſetzlich beſtehe und wie viele zur Beſchlußſfähigkeit gehören, 
zur Berathung. Die Commiſſion trägt mit 7 gegen 3 Stimmen darauf 
an, den $. fo zu faſſen: Wenn aus nur einer oder aus mehreren der 
im Art. 65 der Verfaſſungs⸗Urkunde aufgeführten fünf Kategorien „aus 
welchen die erſte Kammer beſteht, ein Mitglied mehr als die Hälfte der 
geſetzlichen Anzahl aller Mitglieder vorhanden iſt, und die Wahlen der 
darunter fallenden gewählten Mitglieder für gültig erklärt worden ſind 
fo iſt die Kammer konſtituirt und wählt den Praſidenten, ſodann den 
erſten und hierauf den zweiten Vicepräſidenten. Zur Zeit zählt die erſte 
Kammer nach dem Refultat der angeſtellten Ermittelung und vorbehalt⸗ 
lich der Berichtigung dieſes Refultats 143 Mitglieder. Sie iſt daher bei 
Anweſenheit von 72 Mitgliedern beſchlußfähig.“ 

Hr. Brüggemann ſtellt außerdem einen Zuſatz⸗ Antrag, die Ne⸗ 
gierung zu erſuchen, ſobald als möglich Auskunft darüber zu ertheilen 
bei welchen der unmittelbar reichsſtändiſchen Häupter in Preußen das 
Necht der Mitgliedſchaft in der erſten Kammer ruhe. 

Diefes Amendement wird ſehr zahlreich unterſtützt. 

Der Miniſter des Innern: Meine Herren! Die Frage, um 
melde cs ih Handelt, berrift Lediglich eine Abänderung des F. 7. Ihrer 

eſchäfts ordnung, in welchem die bisher zur fähigkei 
ſes nothwendige Anzahl der Drirstieder a 91 fcgeſkend wer Wet d. 
eee früher = 180 Abgeordneten beſtand, und glaube ich, daß 61 

itglieder zur Beſchlußfähigteit des Hauſes genügen, das fakti l 
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g. Stahl (für den Kommiſſtons⸗Antrag): Er wolle 
die Frage nur die ſei, ob bei Berechnung der beſclußſfabigen Pahl 150 
Hauſes die Koni lichen Prinzen und reichsunmittelbaren Häupter mitzu⸗ 
rechnen ſeien. Aber dies ſei nicht unabhängig von der hoheren Frage 
ob dieſe wirklich Mitglieder der Kammer und ob die Kammer ſelbſt eine 
interimiſtiſche oder definitive ſei. Die Kammer ſei allerdings definitiv 
fie beſtehe auf Grund des Art. 65. der Verfaſſung, nicht auf Grund der 
Verordnung vom +. Auguſt; es läge ein Unterſchied zwiſchen einem that⸗ 
ſachlichen und rechtlichen Provifortum. Thatfächlich proviforiſch fei Alles 
unter det Sonne; die ſämmtlichen Franzöſiſchen Zuſtände von 1789 bis 
jegt — er wiſſe nicht ob incluſſve oder erclufive - feien thatſächliche 
Proviſorten. Heiterkeit.) Allein rechtlich proviſoriſch ſei die Erſte 
Kammer nicht. Das könnte Niemandem in den Sinn kommen, fonft 
würde kein Mitglied der Kammer ſich berechtigt geglaubt haben dem 
Lande Geſetze zu geben. (Einzelne Bravo's.) Wenn die Bringen und 
die früher reichsunmittelbaren Häupter erſcheinen würden ſo könnten ſie 
nicht zurückgewieſen werden — dies habe auch der Herr Miniſter des 
Innern ausgeſprochen. Ob ſie bei Berechnung der Beſchlußſähigkeit mit⸗ 
zuzählen ſeien, müſſe nach Art. 80. der Verfaſſungs⸗Urkunde beurtbeilt 
werden. Bei dieſem Artikel komme freilich der Rechtslehrer in die mehr 
gewohnte als erfreuliche Lage, daß der Geſetzgeber an Etwas nicht ge⸗ 
dacht 1 ER dennoch ergründet werden müſſe, was er gedacht habe. 
(Heiterkeit. 

Er (der Abg. Stahl) verhehle ſich die Mißſtände nicht, die mi 
Annahme des Kommiſſtons-Antrages verknüpft 1 900 England 1 
ſtehe zwar keine Vorſchriſt, daß jeder Lord erſcheinen müſſe, ſei aber bei 
der Verleſung der Namen Einer nicht anwefend, ohne einem Anderen 
Vollmacht gegeben zu haben, ſo könne der edle Lord ſofort ins Gefängniß 
geſetzt werden. Die mit dem Art. SO. der Verfaſſungs⸗Urkunde verbun⸗ 
denen Mißſtände ſeien ſpater in Betracht zu ziehen, jetzt handele es ſich 
nur um Ausführung beſtehender Geſetze. Freilich fei die Verlegenheit 
bisweilen ſchon groß geweſen, als bei der Beſchlußfahigkeit die Zahl der 
wirklichen Mitglieder in Betracht gezogen worden, ſie werde noch größer 
werden, wenn die fingirte Anzahl maßgebend ſei. Darum werde der Bes 
ſchluß des Hauſes einen Appell an den Patriotismus der einzelnen Mit⸗ 
Ride dieſes Hauſes, ſtets zu den Sitzungen zu erſcheinen, und einen 

ppell an die Courtoifie jenes Hauſes enthalten, die Kürze der Sitzungs⸗ 
Periode möglichſt im Auge zu haben. (Heiterkeit) Das Maaß des Pa⸗ 
triotismus, welchen der Appell von den Mitgliedern dieſer Kammer 
verlange, ſei in Zahlen genau zu berechnen. Es käme auf jedes Mitglied 
ein Hundertzwanzigſtel des ganzen Patriotismus, und wenn jeder Abge⸗ 
ordnete auf ein Zehntel des bisherigen Urlaubs verzichte, fo habe er die⸗ 
ſem Patriotismus Genüge gethan. (Große Heiterkeit.) 

Wenn er in dieſem Punkte mit der Anſicht des Herrn Miniſters des 
Junern divergire, fo thue er das aus Gewiffenhaftigkeit, nicht um die 
Neubildung der Erſten Kammer zu erſchweren und ihr Hinderniſſe in 
den Weg zu legen. Er und feine Freunde ſeien Vertreter der alten Ge⸗ 
ſetzgebung, ſo lange dieſe beſtehe; fie würden etwaigen Aenderungen nicht 
abgeneigt ſein, wenn ſolche als beſſer erfunden würden. Im Alebrigen 
ſei dies Haus nur, wenn es den Boden des hergebrachten Nechts be⸗ 
haupte, im Stande, geſetzliche Abänderungen zu Stande zu bringen. Er 
wünſche, daß da ein voller Einklang herrſche, wo der kleinſte Mißelang 

egen das Intereſſe des Landes, ja gegen die Natur verſtoße. Diefe 

ammer vertrete traditionell die Aufrechthaltung des alten Nechtes im 
Vereine mit der Hingebung für die Krone. Das möge ſie in diefer An⸗ 
gelegenheit und auch ferner thun. (Beifall.) 

Inzwiſchen hatte ſich der Juftizminifter eingefunden. 

Nachdem der Berichterſtatter nochmals das Wort genommen, tritt 
die Kammer dem Kommiffiong-Antrage bei, 


Auch der Zuſatz⸗Antrag des Abg. Brüggemann wird angenommen. 
‘ Schluß der Sitzung 24 Uhr. 
Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Siebente Sitzung der Zweiten Kammer. 
Vom 7. Dezember 10 Uhr 20 Minuten. 
Präſident: Uhden. 
Am Miniſtertiſche: Simons, von der Heydt, von Naumer, 
von Bodelſchwingh und von Weſtphalen. i 
Es wird zur Wahl des zweiten Vice Präſidenten geſchritten. Es 
geben 306 Stimmzettel ein. Stimmen erhalten: Abg. v. 
163, Abg v Betbmann⸗Hollweg 80, Abg. v. Patow 55, Abg 
Neichenſperger 2, Abg. v. Bon in I und Abg. Nohden 1. Vier 
Zettel ſind ungültig. 


Engelmaun 


Es iſt ſomit der Abg. v Engelmann zum zweiten Vice-Präſi⸗ 


denten erwählt. - 
Die Kammer ſchreitet nunmehr zur Wahl der 8 Schriftführer, welche 
in einem Skrutinium nach relativer Stimmenmehrheit erfolgt. 
Das Neſultat Dieter Wahl wird in der nächſten Sitzung proklamirt 


werden. 
Schluß der a N 12} Ubr. 
Nachſte Sitzung onnerſtag. 


Locales ꝛc. f 

Poſen, den 9. Dezember. Unſere Leſer erinnern ſich des in 
Nr. 271 d. Ztg. in der Muſterung Poln. Ztg. mitgetheilten Ableh⸗ 
nungsſchreibens des Herrn Erzbiſchofs v. Przyluski au feine Wäh- 
ler im Oſtrowoer Wahlbezirk. In demſelben findet ſich die Ermah⸗ 
nung und dringende Bitte an die Wähler: auch bei der zweiten Wahl, 
ſo wie überhaupt bei allen jetzigen und künftigen Wahlen eingedenk der 
Worte der Schrift: „Glaubet nicht einem jeglichen Geiſte, 
fondern prüfet die Geiſter, ob fie aus Gott find“, nur 
ſolche Männer mit ihrem Vertrauen zu beehren, deren Religioſität, 
Rechtlichteitsgefühl und Gewiſſenhaftigkeit eine ſichere Bürgſchaft 
geben, daß fie deren wahres Wohl ſtets und überall im Auge has 
ben werden. m 

Am 7. d. Mts. hat nun in Kempen die Erſatzwahl ſtattgefun⸗ 
den und in dieſer iſt anſtatt des Herrn Erzbiſchofs zum Deputirten 
zur 2. Kammer mit 133 gegen 82 Stimmen gewählt worden der Wirth 
Mathias Palacz zu Görezyn bei Poſen, Bruder des als Mit⸗ 
glied der National Verſammlung bekannten Johann Palacz; Gegen⸗ 
Candidat war der Gutsbeſitzer Göbel zu Opatowo. Bei der Vorwahl 
ſoll zuerſt der frühere Gymnaſiallehrer, Dr. Cegielski von hier, als 
Candidat aufgeſtellt worden ſein, und erſt als die Bauern erklärten, 
daß ſie ihn nicht kennten, ſoll ein Gutsbeſitzer des Adelnauer Kreiſes 
den Gewählten vorgeſchlagen haben. 

Poſen, den 9. Dezember. Im Theater fahren die Herren 
Schwiegerling und Kleinſchneck bei zahlreichem Beſuch fort, das 
Publikum durch die wackern Leiſtungen ihrer mechaniſchen Figuren zu 
amüſiren. Dienſtag war das Haus eben ſo gefüllt, wie am Sonn⸗ 
tag. „Der Beherrſcher von Ungefähr“ gab unſerm Freunde „Caspar“ 
Gelegenheit, als Fürſt ſich auf ergoͤtzliche Weiſe breit zu machen, nach⸗ 
dem er aber erſt mit genauer Noth dem Galgen entronnen war. Das 
Stück hat vielen Humor und fand allgemeinen Beifall. Die Ver⸗ 
wandlungen der Scenerie gingen vortrefflich von Statten und verdient 
beſonders ein prachtvoller rother Saal mit reicher Vergoldung und 
ſehr tiefer Perſpektive Erwähnung. Auch der grüne Saal, in welchem 
die Göttin der Freundſchaft aus ihrer Urne plotzlich erſteht, bietet mit 
feinen Säulen und Statuen einen hübſchen Anblick dar. Mittwoch 
wurde der „Gaſt zu Piacenza“, ein etwas verpuppter Don Juan, 
zu großer Ergötzlichkeit der, bei dem ſchlechten Wetter noch zahlreich 
genug erſchienenen, Zuſchauer aufgeführt. Caſpar, wiewohl etwas 
heiſer von den vielen Kreuz- und Querzügen im Lande Hiſpanien und 
vom Schildwachſtehen während der nächtlichen Thaten ſeines Herrn, 
machte einen „Leporello“ comme il laut, zeigte ſich auch als kühnen 
Reiter auf einem trotz feiner Kleinheit ſehr wilden Pferde, und erwarb 
ſich die Zufriedenheit des Publikums in demſelben Maaße, als er ſich 
den Zorn ſeines ruchloſen Gebieters durch ſeine Eulenſpiegeleien zu⸗ 
zog. — Beſonderes Lob muß auch dem kleinen Seiltänzer zu Theil 
werden, welcher durch feine zierlichen Künſte mit und ohne Balancir⸗ 
ſtange zeigte, daß er an Herrn Schwiegerling, der früher dieſer 
Kunſt obgelezen, einen vorzüglichen Lehrmeiſter auf dem Seile gehabt; 
wie könute er ſonſt auch fo taktfeſt und grazibs die halsbrechendſten 
Sprünge und die tanzmeiſterlichſten Poſitionen und Entrechats aus⸗ 
führen. Die den Echiuß der Vorſtellung bildenden beifällig aufgenom⸗ 
menen Farbenſpiele wurden Mittwoch von einer ägyptiſchen Finſterniß 
begleitet, die wir doch etwas gemäßigt gewünſcht hätten, wenigſtens 
wären künftig die transparenten Worte aufzuſtellen: „Vor Tas 
ſchendieben wird gewarnt!“ — Freitag wird „Dr. Fauſt“ uns die 
Gebeimniſſe der Zauberei enthüllen, wobei alle ſeine Akoluthen in der 
ſchwarzen Kunſt und der Magie überraſchende Aufſchlüſſe in dem im⸗ 
mer noch etwas dunklen Gebiet der Geiſterbeſchwörung erhalten werden. 

€ Bromberg, den 7. Dezember. Im Hinblick auf die Wahlen 
zu dem neuen Gemeinde-Kirchenrath wurde in den beiden letztverfloſ⸗ 
ſenen Wochen unter den ſelbſtſtändigen Mitgliedern der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Gemeinde eine einen Bogen ſtarke Druckſchrift unentgeltlich 


verbreitet, welche eine „Anſprache an die evangeliſche Ge⸗ 


meinde Brombergs in Betreff der auf Allerhöchſte Anord⸗ 
nung einzuführenden neuen Gemeinde-Kirchen-Ordnung 
für die öſtlichen Provinzen der Monarchie“ fo wie das 
„Statut der kirchlichen Gemeinde-Ordnung für dieevan⸗ 
geliſche Gemeinde Brombergs“ enthielt. Beide Schriftſtücke, 
von dem Bromberger evangeliſchen Kirchen-Collegium unterzeichnet, 
riefen eine große Senſation und heftige Oppoſition hervor. Auf eine 
vorgängige Einladung verſammelten ſich am 3. Dezember e. eine An⸗ 
zahl meiſt den gebildeten Ständen angehöriger Bewohner unſerer 
Stadt im hieſigen Schützenhauſe, und entwarf daſelbſt in Bezug auf 
die bevorſtehende Neuerung im kirchlichen Gebiete folgenden Proteſt: 
Die Verſammlung erklärt, daß, ſo lange die evangeliſche Kirche 
Preußens ſich durch ihre Vertretung über eine allgemeine Kirchen⸗ 
Gemeinde-Ordnung nicht geeinigt haben wird, fie das durch den 
Entwurf zur Kirchen Gemeinde: Ordnung für die evangeliſche Pfarr⸗ 
gemeinde Bromberg vom 12 Auguſt c. beabſichtigte Proviſorium 
zurückweiſt, und demgemäß die Theilnahme an den Wahlen nach 
dieſem Entwurfe ablehnt. 
(Es folgen 48 Unterſchriften.) 

Heute iſt nun in der evangeliſchen Kirche der erſte Wahltag und 
zwar für die Gemeinde der Stadt Bromberg geweſen; morgen und 
übermorgen wählen die Landgemeinden. Der Wahlakt wurde mit 
einem Chorale und einem Gebete Seitens des Hrn. Conſiſtorialrathes 
Romberg eräffnet, Vor Abnahme der Stimmzettel fühlte ſich der Herr 
Conſiſtorialrath bewogen, mancherlei Mißverſtändniſſe und Irrthümer, 
die zu ſeinen Ohren gekommen, aufzuklären und zu beſeitigen. Er 
that das in einer höchft verſtändlichen, berzgewinnenden Weiſe, und 
fügte ſchließlich den Wunſch bei, die — leider nur kleine — Verſamm⸗ 
lung (es waren kaum 50 Perſonen erſchienen) möchte in ihren Kreiſen 
die fo eben gehörte Aufklaͤrung und Erläuterung über die Befugniſſe 
des Gemeinde-Kirchenrathes möglichſt verbreiten. Beſonders hob 
Herr Conſiſt. R. hervor, daß der Plan zu einer Gemeinde-Kirchen⸗ 
Ordnung nicht erſt ein Produkt der neueſten Zeit und zwar des Ober— 
Kirchenrathes, ſondern, daß derſelbe ein Werk des Miniſteriums 
Ladenberg ſei. Man wolle durch dieſe Kirchenordnung die Rechte der 
Gemeinde nicht ſchmälern, ſondern im Gegentheile ſie erweitern. Der 
empfindlichſte Punkt, nämlich der der Geldbewilligungen für kirchliche 
Zwecke, ruhe keinesweges, wie fälſchlich geglaubt und gefliſſentlich 
ausgeſtreut worden, in den Händen des Kirchenraths der Gemeinde, 
ſondern darüber herrſchten nach wie vor dieſelben Beſtimmungen; 
darüber ſei ſtets die ganze Gemeinde zu befragen. Die Rede ſchien in 
vielen Anweſenden eine gute Wirkung hervorgebracht zu haben; nichts 
deftoweniger ſahen wir doch mehrere der gedruckten Stimmzettel, welche 
durchſtrichen waren, und alſo ein proteſtirendes Votum enthielten. 

— In der vergangenen Jahrmarktswoche ſind hier verſchiedene 
Diebſtähle verübt worden, von denen einer den Tyroler Handſchuh⸗ 
macher Reiſer, der unſern Jahrmarkt mit feinen Waaren regelmäßig 
bezieht, ſehr empfindlich getroffen. Seine Bude, welche in einer der 
Hauptreihen ſteht, wurde am Morgen des 2. Dezember gewaltſam 
erbrochen, und aus derſelben eine Menge ſeidener Tücher, im Werthe 
von eirca 200 Rthir., geſtohlen. Bei einem Schiffsknechte, F. Schmidt, 
aus Bromberg, ſollen 4 der geſtohlenen Tücher aufgefunden worden 
ſein. Man hat daher, wie ich höre, die Ebefrau des Sch., der flüchtig 
iſt, eingezogen. — In der vergangenen Nacht iſt bei dem Proviant⸗ 
amts-Controlleur Krafft ein gewaltſamer Diebſtahl mittelſt Einbruchs 
durch das Feuſter verübt worden. Außer den Pretioſen, goldenen Mh: 
ven, Ketten 2c., haben die Diebe auch 318 Riblr. Gold und 50 Rthlr. 
Sourant mitgenommen. Der Werth der geſtohlenen Gegenſtände 
beläuft ſich auf faſt 700 Rtehlr. Man fängt an, ſich mit Beſorgniß 
des Abends zu Bette zu legen. 

— Am Sonntage, den 5. Dezember, ſahen wir im Theater: 
„Mutter und Sohn“ von Ch. Birch Pfeiffer. Die Darſtellung wurde 
von dem ziemlich zahlreichen Publikum mit wiederholten Beifallsſpen⸗ 
den begleitet. 

— Herr Schauſpiel⸗Direktor Vogt it ſehr leidend; feine Kräfte 
haben in wenigen Tagen bedeutend abgenommen. Die Aerzte geben 
indeß die beſte Hoffnung zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit. 

— Die hieſige Bürger-Reſſource hat in der letzten General⸗Ver⸗ 
ſammlung, am 5. d. M., den Beſchluß gefaßt, während dieſes Winters 
ein Liebhaber-⸗Theater zu errichten. Ein hier gaſtirendes Mitglied der 
Poſener Schauſpieler-Geſellſchaft, Herr Weirauch, iſt bereits auf 
2 Monate engagirt worden, um die erforderlichen Einrichtungen, Leſe⸗ 
proben ꝛc. zu beſorgen. 
ſtattfinden werden, ſollen mit dem neuen Jahre beginnen. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 
Die Gazeta W. N. Pon. enthält in Nr. 288 einen Bericht über 
die Thätigkeit des hieſigen St. Vincent-Vereins, der ſich im 


Die Vorſtellungen, welche im Schützenſaale 


Jahre 1850 gebildet hat und deſſen Zweck die Unterſtützung der Ar⸗ 
men und Kranken iſt. Wir entnehmen dieſem Berichte Folgendes: 


Die durch das an die Stadt Grätz grenzende Dorf Doktorowo 
führende Straße war bisher im Frühjahr und Herbſt wegen tiefen 
Moraſtes nur mit großer Mühe zu paſſiren und überſchwemmte in 
ihrer Fortſetzung auch eine Strecke der Grätzer Straße mit Moraſt. 
Dieſem Uebelſtande hat der hier fungirende Diſtrikts-Kommiſſarius 
Giernat durch eine Pflaſterung der Doktorower Dorfſtraße in 
einer Länge von 156 laufenden Ruthen abgeholfen und dadurch auch 
die gleichartige Verbeſſerung der durch die Stadt führenden Verlänge⸗ 
rung derſelben möglich gemacht. 

Die Umſicht und Thätigkeit, welche Herr Gier nat nicht nur 
bei dem Bau der Straße ſelbſt, ſondern auch durch die bei den gerin⸗ 
gen Geldmitteln bedingte Heranziehung unentgeldlicher Anfuhr alles 
Baumateriales an den Tag gelegt hat, ſo wie die Vortheile des nach 
dem jetzt eingetretenen Regenwetter als tüchtig erprobten, durch ihn 
allein geleiteten Baues haben den Magiſtrat und den Gemeinderath 
der Stadt Grätz veranlaßt, Herrn Giernat ihren Dank hierdurch 
mit dem Wunſche abzuſtatten, daß ſeine Thätigkeit das verdiente An⸗ 
erkenntniß feiner vorgeſetzten Behörde nach ſich ziehen möge. 


Angekommene Fremde. 
Vom 9. Dezember. 

Schwarzer Adler. Hauptmann und Gutsbeſitzer Rohrmann aus Chocicza; 
Partikulier v. Swikeicki aus Sczepankowo. 

Hotel de Baviere. Die Gutsbeſitzer Bloch aus Kopaſzyce und v. Boja⸗ 
nowski aus Karezyce; Landſchaftsrath v. Rekowski aus Gorazdowo; 
Kreis⸗Trauslateur Ranus aus Wongrowitz; Lieutenant im 11. Inf.⸗ 
Negmt. v. Erdmann aus Danzig; Soldat v. Bojanowski aus Berlin. 

Busch's Hotel de Rome. Inſpektor Michaelis aus Gutowo; die Kaufleute 
Samuelſohn aus Berlin und Kaiſer aus Königsberg; Oberamtmann 
Pohl aus Pommern; die Gutsb. Szymanski aus Liebau in Schleſien 
und Frau v. Bojanowska aus Wenecha. 

Hotel de Dresde. Die Gutsbeſitzer v. Schmidt aus Obezysk, v. Zabo⸗ 
rowski aus JEowiec und Tominsfi aus Kokaczkowo; Oberamimann 
Funk aus Weidenvorwerk; Kaufmann Frohn aus Remſcheid; Mechts⸗ 
Anwalt Pohle und Kreis⸗Sekretair Suder aus Schrimm. 

Bazar. Die Gutsb. v. Pſtrokonski aus Welna, v. Przyſtanowski aus Bia⸗ 
145 F v. Mielgcfi aus Nieſzawa und Gr. Mielzynski aus Mikoskaw. 

Hotel de Paris. Partikulier Meißner und Kaufmann Gorski aus Koſten; 
die Gutspächter Rudnicki aus Wzigchowo und v. Bojanowski aus 
Pawkowo; Gutsb. Johannes aus Dziekanowice. 

Hotel de Berlin. Gutsbeſitzer v. Rankowski aus Rudy. 

Weisser Adler. Kaufm. Laniecki aus Wongrowitz; Güter⸗Agent Schöning 
aus Buk: Inſpektor Eichſtaͤdt aus Mur. Goslin. 

Hotel a la ville do Rome. Frau Wirthſch. Mielcarek aus Rogaſen; Thier⸗ 
Arzt v. Stanowski aus Schroda; Güter⸗Kommiſſarius Hoffmann 
aus Obrzycko; die Gutsb. v. Moſzezenski aus Jeziorki und v. Chek⸗ 
micki aus Izdebno. 

Hotel zur Krone. Die Kaufleute Jabkonski aus Wollſtein, Blaſchke aus 
Rawiez, Cohn und Grützner aus Berlin. 

Drei Lilien. Vorwerksbeſitzer Abraham aus Pudewitz und Zimmermeiſter 
Gieſe aus Gorzyn. 3 ; 

Hotel zum Schwan, Landſchaftsmaler Teſchly aus Mur. Goslin; Ges 
ſchafts⸗Neiſender Hillert aus Berlin. 

Privat-Logis. Färber Gumpert aus Grätz, I. St. Martin Nr. 19, 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Bojen. 


SSS —— — — — 


Stadt⸗Theater zu Poſen. 


der unterzeichneten Vorſteherinnen mit Dank entge⸗ 


Eheleuten gehörige oblige Gut Mielno M. 2., 


Nothwendiger Verkauf. 


een 


Nur noch drei Vorſtellungen. 


Heute Freitag den 10. Dez.: Doktor Fauſt; 
Voltsſage in 3 Akten und 4 Abtheilungen. 1. Ab⸗ 
theil.: Der unglückliche Kontrakt; 2. Abth.: 
Die Beſchwörung der Geiſter; 3. Abtheil.: 
Kunſt, Verrath und Flucht; vorkommende 
Erſcheinungen: Goliath und David, der Koͤ— 
nig Salomon, das Aſſyriſche Lager, wo 
Judith dem Holofernes den Kopf abſchlägt; 4. Abs 
theil. Fauſt's letzter Tag. — Hierauf: Neues 
Ballet. — Zum Schluß: Das Feſt der Wil⸗ 
den, oder: Der Fackeltanz. — Einlaß 6 Uhr, 
Anfang 7 Uhr. — Billets find am Tage in unſerer 
Wohnung im Kaufmann Herrn Bielefeldſchen 
Haufe I Treppe hoch zu haben. Das Naͤhere durch 
Zettel. 


Bitte. 


Bei dem ſich nähernden Weihnachtsfeſt nehmen 
wir für unſere Waiſenmädchen⸗Anſtalt auch in die⸗ 
ſem Jahre die freundliche Theilnahme mildthätiger 
Herzen mit der Bitte in Anſpruch, der Waiſen zu 
gedenken. Jede, auch die geringſte Gabe, die ge⸗ 
ſpendet wird, um zum heiligen Weihnachtsfeſte un⸗ 
ſern Waiſen eine Freude zu bereiten, wird von jeder 


gengenommen und zweckmäßig verwendet werden. 
Poſen, den 8. Dezember 1852. 

L. Boy. M. Bielefeld. F. Cranz. A. Gierſch. 
M. v. Kries. L. Marcard. M. Müller. 
U. Naumann. J. Schmaädicke. 

Bei G. P. Aderholz in Breslau iſt fo eben 
erſchienen und bei E. S. Mittler in Poſen 
zu haben: 


Das Feuer⸗Verſicherungs⸗Weſen 
nach Preußiſchem Rechte. 
Zuſammenſtellung der hierauf bezuͤglichen Geſetze 
und adminiſtrativen Verordnungen zum praktiſchen 
Gebrauche. 

Herausgegeben von H. Gräff. 
Zweite, durchdie ſeit dem Erſcheinen der 
Schrift ergangenen Verordnungen und 
Entſcheidungen vermehrte Ausgabe. 

r. 8. geh. 1852. Preis 12 Sgr. 
Bei E. S. Mittler in Pofen iſt jo eben 
angekommen: 


Mügge, der Weihnachtsabend. Roman. 
1 Rihlr. 22 Sgr. 6 Pf. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis ⸗ Gericht zu Gueſen, 
den 4. Juni 1852. 

Das den Kaufmann Elkan Hirſchfeldſchen 


wozu das Dorf Nowaſzki, die Wüſte Stara- 
wies, die Holländerei Gale zie und die Mühle 
Niewulka gehören, landſchaftlich abgeſchätzt auf 
89,136 Nthlr. 9 Sgr. 6 Pf., zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Tare, ſoll 
am 12. Januar 1853 Vormittags 11 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis-Gericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung — für Civilſachen. 
Poſen, den 5. Auguſt 1852. 

Das dem Kaufmann Johann Gottfried 
Jahn und ſeiner Ehefrau Johanna Chri— 
ſtiane Caroline geborne Gies tan gehörige, 
auf der Vorſtadt St. Adalbert zu Poſen unter Nr. 
139. belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 25,457 
Rthlr. 29 Sgr. 2 Pf., zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll 

am 24. Mai 1853 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger: 
1) der Kaufmann Leiſer Zorkowski, 
2) der Ignatz For, 
3) der Leiſer Levy, 
4) die Erben des Kaufmann Michael Hirſch 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Königl. Kreis-Gericht zu Wongro witz. 

Das im Wongrowitzer Kreiſe belegene Allodial⸗ 
Ritter⸗Gut Podobowice, von der Königlichen 
General-Kommiſſion abgefchägt auf 35,757 Rihlt. 
6 Sgr. 3 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll 

am 20. Juni 1853 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubi⸗ 
ger: Gutspächter Woyeiech Krzywinski, Ge⸗ 
ſchwiſter Angela und Felix v. Gorzkowski, 
Andreas Behrend, der Kaufmann Jacob 
Leichtentritt, Kaufmann Heymann Levin 
und Levin Bärwald, der Gutspächter Franz 
v. Ponikiewski, Valentin v. Zaleski, der 
Kaufmann Ephraim Königsberger, werden 
hierzu öffentlich vorgeladen. 

Wongrowitz, den 27. November 1852. 


Stargard ⸗Poſener 
Eiſenbahn. 


Die Eigner folgender, nach Vorſchrift der 88. 8. 
und 9. des Nachtrages zu dem Statute der Star⸗ 
garb⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft für das Jahr 


l 
I. 
1 
1 
4 
1 
1 


Le —— TT 


1851, Behufs der Amortiſation 
277 Stück Stargard⸗Poſener Aktien: 
7. 494. 708. 938. 1145. 


ausgelooſeten 


7 145. 1176. 1182. 
1217. 1398. 1536. 1551. 1596. 1693. 
1753. 1875. 2045. 2098. 2306. 2447. 
2537. 2627. 2712. 3167. 3275. 3682. 
3878. 3926. 4094. 4115. 4523. 4594. 
1633. 4828. 5022. 5237. 5306. 5317. 
5372. 5419. 5540. 5709. 5710. 6118. 
6143. 6256. 6269. 6284. 6468. 6542. 
6555. 6595. 6832. 6851. 7223. 7289. 
7422. 7426. 7658. 8245. 8325. 8378. 
8493. Saal. 8702. 8708. 9253. 10094. 
10783. 10913. 11080. 11156. 11183. 
11327. 11938. 12049. 12264. 12278. 
12354. 12851. 13458. 13753. 13881. 
14227. 14406. 14508. 14875. 15117. 
15125. 15748. 16022. 16442. 16706. 
16920. 16927. 17064. 17223. 17504. 
17691. 18558. 18844. 19282. 19466. 
19687. 19802. 19972. 20137. 20180 
20375. 20574. 20650. 20673. 20734 
20876. 20896. 20937. 21725. 21753 
22070. 22571. 22842. 23124. 23478 
23748. A104. 24202. 24223. 24288. 
21395. 24896. 24930. 25514. 26100. 
26207. 26446. 26744. 26840. 26978. 
27036. 27438. 27717. 27922. 27936. 
28143. 28201. 23207. 28210. 28400. 
28648. 28802. 28876. 28985. 29575. 
29690. 29859. 29874. 29964. 30068. 
30196. 30245. 30584. 30714. 30846. 
31083. 31383. 31753. 31997. 32146. 
32178. 32203. 32230. 32243. 32246 
32270. 32401. 32590. 32674. 32727 
32753. 32836. 33149. 33155. 33191 
33394. 33472. 33495. 33950. 34136 
34316. 34600. 34716. 34893. 34924 
35583. 35600. 36094. 36312. 36342 
36344. 36448. 37032. 37037. 37300 
37528. 38039. 38042. 38110. 38226 
39044. 39219. 39499. 39549. 39909 
39926. 40032. 40053. 40058. 40180 
40347. 40504. 40515. 40589. 40696 
40792. 41011. 41061. 41077. 41096 
41133. 41439. 41557. 41629. 42425 
42444. 42455. 42928. 43139. 43194 
43205. 43218. 43259. 43328. 43356 
44309. 44418. 44620. 44636. 44739 
44786. 44844. 44876. 44909. 45007. 
45199. 45624. 45959 46976. 46984. 
47109. 47174. 47391. 47536. 47664 
47983. 48015. 48044. 48298. 48819. 
48823. 48847. 48897. 48926. 49326 
49348. 49415. 49452. 49517. 49570 


werden hierdurch aufgefordert, dieſe mit den nach 
dem 2. Januar 1853 fällig werdenden Dividenden⸗ 
Scheinen Nr. 9.— 12. vom 15. Dezember c. ab bei 
der hieſigen Königl. Regierungs-Hauptkaſſe gegen 
Empfang des Aktien-Nennwerthes à 100 Rthlr. 
einzureichen. 

Für die hierbei etwa nicht abgelieferten Dividen⸗ 
den⸗Scheine von Nr. 9. an wird ein entſprechender 
Betrag vom Aktien⸗Kapitale abgezogen und zurück⸗ 
behalten werden. 

Die noch nicht realifirten Dividenden⸗Scheine bis 
Nr. 8. incl. löſt unſere Hauptfajfe ein. 

Wir verweifen wegen der nachtheiligen Folgen 
nicht rechtzeitiger Einreichung der ausgelooſeten 
Aktien auf §. 9. des Statut⸗Nachtrages, welcher 
zugleich beſtimmt, daß der Inhaber der gezogenen 
Aktie für den darin verſchriebenen Kapitals-Antheil 
mit dem Ablaufe dieſes Jahres aus der Geſellſchaft 
ſcheidet und von dieſem Zeitpunkte an ſeine bezüg⸗ 
lichen Rechte auf den Staat übergehen. 

Gleichzeitig fordern wir mit Bezug auf unſere 


Bekanntmachungen, reſp. die des früheren Direktorii 


vom 1. Juli 1849, 1850 und 1851, die Eigner der 
folgenden, bisher nicht eingereichten Aktien: 
Nr. 580. und Nr. 35865. 
(ausgelooſet am 1. Juli 1849), 

Nr. 1428. 5373. 6185. 11316. 13320. 14519. 
18517. 21537. 23319. 28760. 33655. 
35373. 37642. 47912. 

(ausgelvoſet am 1. Juli 1850), 
Nr. 3128. 5036. 7996. 10047. 10854. 12397. 


12401. 13366. 17529. 17703. 18009. 
21870. 24004. 24005. 24624 27521. 
27781. 28994. 31282. 31570. 32548. 
37713. 44281. 45551. 46723. 49118. 
49141. 


(ausgelooſet am 1. Juli 1851), 
erneuert auf, dieſelben bei der Königlichen Regie⸗ 
rungs⸗Hauptkaſſe zu Stettin einzulöfen. 
Stettin, den 1. Juli 1852. 


Im Auftrage des Königlichen Kreis Gerichts hier 
werde ich Montag den 13. und Dienſtag den 
14. Dezember e. Vormittags von 9 Uhr und 
Nachmittags von halb 3 Uhr ab in dem Auktions⸗ 
Lokale Magazinſtraße Nr. 1. 


diverſe Mahagoni⸗, birkene und 
elſene Möbel, 


darunter Sopha's, Kommoden, Tiſche, Spiegel; 
Betten, Manns⸗ und Frauenklelder, Waͤſche, ku⸗ 


— 


pferne Geſchirre, goldene und ſilberne Ge⸗ 
genſtände, als: Löffel, Meſſer, Tiſchleuchter, 
1 Thurmchen, 1 goldene und ſilberne Taſchenuhren, 
Tabaksdoſen, eine Parthie Pretioſen, Ringe, Ohr⸗ 
ringe mit Brillanten, Colliers, Brochen und Na⸗ 
deln, Küchen-, Haus- und Wirthſchafts ⸗Geräthe 
Öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſtei⸗ 
gern. Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Pferde⸗Auktion. 


Im Auftrage des Königlichen Kreis-Gerichts 
hier werde ich Freitag den 10. Dezem⸗ 
ber c. Vormittags 113 Uhr am Theater vor dem 
Polizei⸗Gebäude 


einen Fuchshengſt, hänerliche Race 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſtei⸗ 
gern. 


obel, 
gerichtlicher Auktionator. 


Wein ⸗Auktion. 


Wegen Auflöſung meines Geſchäfts werde ich 


am Montag den 13. Dezember c. 


Vormittags von 9 und Nachmittags von 2 Uhr ab 
im Rathhauskeller meine Wein⸗ 
Beſtünde, 


beſtehend in verſchiedenen Sorten alter 
Ungarweine, Roth- und Rheinweinen, 
Burgunder Montracher, auch Cham: 
pagner, in Parthien zu 10 Flaſchen durch den 
Königl. Auktions-Kommiſſarius Herrn 
Lipſchitz öffentlich meiſtbietend verſteigern laſſen. 
Carl Scholtz. 
Verkauf eines Grundſtücks in Poſen. 
Das ſchuldenfreie Grundſtück Fiſcherei Nr. 17. iſt 
ſofort auffallend billig, mit ſehr geringer Anzah⸗ 
lung, zu verkaufen. Schmedicke. 
Sonnabend den 11. Nachmittags 2 Uhr Vortrag 
über Geſchichte im Verein für Handlungsdiener. 
Das Comité. 
Gefchäfts : Eröffnung. 
Neben meinem anherigen Commiſſions-Geſchäft 
in Getreide und Rüböl eröffnete ich heute ein 


Bank- und Wechſel⸗Geſchüft. 
Cöln, den 15. November 1852. 


J. Oppenheim, 
e Druſusgaſſe Nr. 17. (Minoritenplatz). 
u Weihnachts - Ausitellung 
bei 
P. Wunsch Was- 
Breiteſtraße Nr. 18. 


Meine ſeit Jahren als die allergrößte anerkannte 
Spielwaaren⸗Handlung habe ich auch zu dieſem be⸗ 
vorſtehenden Weihnachtsfeſte auf das ſorgfältigſte 
aſſortirt und empfehle ſie meinen geehrten Gönnern 


auf das wohlwollendſte. Andere paſſende Geſchenke, 


als: Porte-Monnaies von 3 Sgr. bis 3 Kthlr. pro 
Stück, Brief- und Cigarren⸗Taſchen, Toiletten und 


Arbeitskäſtchen von Mahagoni und Poliſander, Re- 
genſchirme in Seide und Baumwolle, feine Spazier⸗ 


Stöcke und Reitpeitſchen, Pariſer Kopf- u. Kleider⸗ 
Bürſten, Damen- Taſchen; eine große Auswahl 
aller Arten Lampen, und garantire für deren Güte; 
Leuchter, Kaffeebretter, Zuckerdoſen, Vogelbauer, 
vergoldetes Porzellan und Glas, Neuſilber⸗ und 


Meſſing⸗Waaren, ganz beſonders echt Engliſche 
Raſir⸗, Feder-, Trenn-, Taſchen⸗ und Tiſch-Meſſer, 
desgl. Scheeren, Goldſchmidt'ſche Patent-Streich⸗ 
Riemen. Auch werden alle ſchneidenden Inſtrumente 


auf's feinſte geſchärft, ſo wie auch alle Arten von 
Sieben angefertigt bei möglichſt billigen, aber feſten 
Preiſen. Den Markt über iſt mein Stand 
gegenüber dem Hrn. Seifenſieder Rehfeld. 


GEBR. KORACH 


111 Markt 38. 11! 

Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte haben 
wir unſer Lager aufs Sorgfältigſte ſortirt und em⸗ 
pfehlen wir dem verehrten Publikum eine große 
Auswahl Kinderſpielzeug, Porte-Monnaies und 
Gigarren, Etuis, Brieftaſchen, Neceſſaire's, Toilet, 
ten, Arbeits- und Handſchuh ⸗Kaͤſtchen, Herrenhüte, 
ſeidene und baumwollene Regenſchirme, Halsbeklei⸗ 
dungen, Handſchuhe, echt Amerikaniſche Gummi⸗ 
Schuhe, Reiſe-, Geld-, Schul- und Damentaſchen, 
Lampen aller Art, für deren gutes Brennen wir 
garantiren, Leuchter, Kaffeebretter, Zuckerdoſen, 
Vogelbauer, Gard.⸗Bronee, Raſir⸗, Feder⸗, Taſchen⸗ 
und Tiſch⸗Meſſer, Meſſing⸗ und Neuſilber⸗Waaren, 
wie auch Wachsſtöcke und allerbeſte Stearin⸗Lichte 
außerordentlich billig. 


11! Gebrüder Korach, Markt 38.1! 


Perfönlich gemachte billige und ge: 
ſchmackvolle Einkäufe auf der lebten Leipi⸗ 
ger Meſſe in Lederwaaren und Papp⸗ 
arbeiten mit und ohne Stickereien, ſo 
wie eine bedeutende Auswahl in Spielzeug für 
Knaben und Mädchen, empfiehlt zu billis 


gen Preiſen J 
Ludwig Johann Meyer, 


Neueſtraße neben der Griechiſchen Kirche. 


Java-Canavas, 2 Ellen breit, zu Tep⸗ 
pichen, Häkelarbeiten von Wolle, als: Herren⸗ 
Käppchen, Shawl's, Schuhe, wie auch verſchiedene 
elegante Stickereien hat erhalten und offerirt billig 

J. Fuchs, 
alten Markt Nr. 82. eine Treppe hoch. 


Nachſtehende Gegenftände, als: vorzügliches 
Haaröl und Pomade zur Beförderung des Haar⸗ 
wuchſes, gute Zahnſeife und Zahnpulver, Seife zur 
Konſervirung der Haut, Pulver zum Reinigen des 
Seidenzeuges, gutes Fleckwaſſer für ſeidene und 
wollene Zeuge, empfiehlt zu billigen Preiſen 

Ch. Baumann, 
Markt Nr. 94. eine Treppe hoch. 


Zu Weihnachts Geſchenken. 


Verkauf von Bildhauer-Arbeiten in Flo⸗ 


rentiner Marmor, Achat und Alabaſter. 

Das bekannte, in Buſch's Hötel de 
HKöme, Zimmer Nr. 4. Parterre, befindliche 
Lager von Vaſen antiker Art, jeder Form und Grö⸗ 
ße, in Marmor und Achat, von Nippſachen, Sta⸗ 
tuetten ꝛc., bietet eine reiche Auswahl dar und find 
die Preiſe in Folge beſonderer Umſtände bedeutend 
redueirt und ungewöhnlich billig geſtellt. Nament. 
lich eignen ſich die kleineren Gegenftände zu elegan⸗ 
ten und geſchmackvollen Geſchenken. 


Da ich mein Glas- und Porzellanwaaren⸗Ge⸗ 
ſchaͤft, welches mit der größten Auswahl noch ver⸗ 
ſehen iſt, aufgebe, ſo verkaufe ich von heute ab die 
Waaren, um damit ſchnell zu räumen, zu ſehr billi⸗ 
gen Preiſen. T. Biſchoff, Breiteſtr. 13. 


Kür jede Hauswirthschaft un- 
entbehrlich. 
Wiener Putzpulver 
in Packeten à 2, Sgr. 

Mittelst dieses Pulvers kann man augenblick- 
lich allen Metallen, als Gold, Silber, Kupfer, 
Messing, Zinn, Stahl, Eisen ete., den pracht- 
vollsten tiefsten Glanz ertheilen. 


Königs-, Wasch- und 
Bade- Pulver 


in Schachteln mit Gebrauchs- Anweisung ä 38gr. 

Das billigste und vorzüglichste Waschmit- 
tel, um die Haut bis in die innersten Poren zu 
reinigen. Dieses Pulver, frei von allen schar- 
fen Bestandtheilen, findet so allgemeinen An- 
klang und wirkt so wohlthätig auf die Haut, 
dass Jeder, der es nur einmal angewendet, 


den Gebrauch desselben für immer beibehal- 
ten wird. 


Billiges practisches Rasir- 
Pulver 


in Schachteln à 5 Sgr. 
welches einen reichlichen, lang stehenden 
Schaum erzeugt, das Barthaar ganz weich 
macht und das Rasiren um Vieles erleichtert. 


Obige Artikel find in Poſen nur 
allein ächt zu haben bei 


Neue Straße neben der Griechiſchen 
Kirche. 


Ludwig Johann Meyer, 


ſorgt. 


Große Weihnachts : Ausſtellung bei 
S. Kantorowiez jr., Wilhelms ftr. 9. 


Holſteiner Auſtern 


find angekommen bei J. Dartſch im Bazar. 


Fiche Holſteiner Auftern empfing RE 
— > - A. Remus. 
Berliner Weiß⸗Bier a 1 Fl. 
24 Sgr., Baieriſches Bier, Porter, Mannheimer 
empfiehlt beſtens Wilhelm Kretzer im Odeum. 
Geräucherten Weſer-Lachs, ſowohl in ganzen 
Fiſchen als auch einzeln, und ſüße Apfelſinen offe⸗ 
rirt billigſt Michaelis Peiſer, 
Breslauerſtr. Nr. 7. 


Gepökeltes Fleiſch à la Ham- 
bourg iſt ſtets zu haben am alten 
Markt 85. bei Philipp Weitz jr. 

Ein od. mehr. gebrauchte, jedoch vollſt. 

Vermeſſungs⸗Inſtrumente (Bouſſolen), 
nebſt Kette, werden ſchleunigſt billig zu kaufen 
geſucht von dem Optikus Bernhardt, 

am Wilhelmsplatz Nr. 4. 

Berlinerſtraße Nr. 15. C. ſind zwei freundliche 
Zimmer, beide möblirt, vom 1. k. Mts. ab zu 
vermierhen. 

Auf der St. Martinſtraße Nr. 62. iſt die erſte 
Etage, beſtehend aus 5 Zimmern mit Küche, Keller, 
Bodenkammer und Stall bald oder von Neujahr 
ab zu vermiethen. 

Alten Markt Nr. 85. (Gewerbehalle) ſind von 
Oſtern ab: die Bel-Etage, beſtehend aus 8 aus 
einander folgenden Piecen, worunter ein großer 
Saal; von Neujahr ab: zwei Läden im Parterre 
und mehrere Wohnungen im 2. und 3. Stock zu 
vermiethen. E 

Im Bazar zu Poſen find vom I. Jannar 853 
ab mehrere einzelne und Familienwohnungen zu 
vermiethen. StR 22 £ 

Zwei Zimmer nach vorne im dritten Stock find 
von Neujahr ab zu vermiethen Wilhelmsplatz 8. 


SOUPER AWICAL 


Sonnabend am 11. Dezember d. und an den fol» 
genden Sonnabenden in 


Mylius Hoôtel de Dresde. 
„ llotel zur goldenen Gaus. 7 


Heute Freitag von 6 Uhr ab: Fricaſſé von 
Hühnern und Enten in und außer dem Haufe. 


ob. 


Sonnabend den 11. Dezember: 


REDOUTE. _ 
4 Wilhelm Kretzer. 


Drittes großes Quartett 
heute Freitag den 10. d. Mts. im Baieriſchen 
Bier⸗Lokale Waſſerſtraße Nr. 28. Für war⸗ 
mes Abendeſſen und gute Getränke iſt beſtens ge⸗ 
A. Löwisſohn. 


COURS- BERICHT. 


Berlin, den 8. Dezember 1852. 


Preussische Fonds. Eisenbahn - Aktien. 
| Zt. Briet. | Geld. 

| Freiwillige Staats-Anleike - 44 | — | 1014 | Aachen-Düsseldorfer . nr 4 911 — 

Staats-Anleihe von 1850 44 | 1034] — Bergiseh-Märkische . ........ .| 4 50 — 

dito von 18522 43 103 — Berlin-Anhal tischen 4 136 | — 
Staats-Schuld-Scheine 34 — 932 dito dito Poe — 1004 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. ———2— — — Berlin- Hamburger. 444 — 109 
Kur- u. Neumärkische Schuldv., . .| 34 914 — dito dito Reer : 434 — 1027 
Berliner Stadt-Obligationen „5 N 44 | 1034| — Berlin. Potsdam. Magdeburger 4 — 834 
dito dito ...) 34 927 — dito Prior. A. . 44 — 110 
Kur- u. Neumärk, Pfandbriefe... 34 — 100 die Frier. P. O. aan 44 — 1017 

Ostpreussische dito W — 95 dito, Prior D. N Slas- Hute 4 1013| — 
Pommersche dito 8 997 [ Berlin-Stett inen. 4 — 1434 

Posensche dito — 44 — — toe dito Prior. 4 — 
dito neue dito 34 — 973 | Breslau-Freiburger Prior. 1851 .. 34 — 112 
Sehlesische dito Se) — Cöln-Minde nen 44 — 117 
Westpreussische dito — . 3414 — 964 | dito dite Prior 5 |— 103 
Posensehe Rentenbriefe. .»....». 4 |— 1011 J dito dito II. Em..,. ...)4 |— | 104 
Fo ee ir: , 4 — | 108 Krakau-Oberschlesische, ... .... AL" os 90 
Cassen-Verelns-Bank-Aktien 4 — — Düsseldork- Elberfelder 44 — 93 
Friedrichsd or — — — Kiel- Altonaer 4 — | 108} 
DOWEB DIT ET TRETEN 2 111 Magdeburg-Halberstädter DIRERET 4 2 175 
—ͤ—ä—— 2 —E—öà⁊.— — ä ͤ4GĩðV2?'˖2 97 —— u an 4 5 Ir: 541 
dito dito Prior. -| © — 103 
Ausländische Fonds. Niederschlesisch- Märkische. 4 | — 1001 
dito dito Prior. 4 — | 1002 

21. Brief. Geld. dito dito Prior. 44 | 101 — 

dito Prior. III. Ser.. .| 44 | 1014] — 

Russisch-Englische Anleihe 5 1187 — dito Prior. IV. Ser.. 5 — 103 
dito ito r 44 103 — Nordbahn (Fr.-Wilh. 1— | 44 

dito 2—5 (Stgl. )))) 497 — Go 5 | 1023 — 

dito P. Schatz ’obl, +. 7, ¹—l! 92 Oberschlesische Litt. A... ..... 34 | 1844| — 
Polnische neue Pfandbriefe 44 — 985 dito lit. B. 4 08% 314 — 1551 
a 4 |— | 924 | Prinz Wilhelms (St.- V.)) : 
C D 4 — | 86 

ies de AIERRLTI R 5 — 984 dito (St. Prior. ee 4 944 — 
dito 5. 00 f — — Ruhrort-Crefel deer. 31 — 91 
Kurhessische 40 Rthlrr. — 34 — Stargard-Posener .. 2... ..0r > 3 | 913) 914 
Badensche 35 F ll. tl DA | Thüringe gs ter 47 Ken 912 

Lübecker St.-Anleibe =» 44 — | 1032 dito Por, 431034 — 

Wilhelms- Bahn 141 160 — 


5 Bei angenehmer Stimmung wurden mehrere Aktien höher bezahlt, besonders Cöln-Mindener und 
Freiburger, dagegen sind Cosel-Oderberger gewichen; in Cöln-Mindener war lebhafter Umsatz, 


